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Michael Rieger sprach
über Wirtschaft und Ver-
kehrsinfrastruktur von St.
Georgen. Landtagskandi-
dat Henning Keune (SPD)
besuchte den Bürgermeis-
ter der Bergstadt.

n Von Hans-Jürgen Kommert

St. Georgen. Der erste Land-
tagskandidat, der sich im an-
gehenden Wahlkampf zur
Landtagswahl im kommen-
den Jahr in St. Georgen ein-
fand, war Henning Keune.
»Wir haben intensiv über die
Stadt, ihre Bedürfnisse und
Ansprüche an die Landespoli-
tik gesprochen«, freute sich
Henning Keune am Ende der
Besprechung. Immerhin sei
St. Georgen die drittgrößte
Stadt im Kreis, sie biete auf-
grund einer intensiven Indust-
rie ein umfangreiches Arbeits-
platzangebot. Daher rückten
zunächst die Verkehrsanbin-
dungen in den Fokus, in erster
Linie Straße und Schiene,
aber auch die Breitbandanbin-
dung. Eine wichtige Achse
stelle die Verlängerung der
B 253 dar. Dazu habe sich das
Land bereits positioniert, un-
klar sei die Lage beim Bund.

Keiner könne derzeit sagen
wie weit dort der vordringli-
che Bedarf gesehen werde. 

Auch die Erweiterung des
Ringzug-Projekts in den West-
kreis hinein habe man ange-
sprochen. 

Dazu habe er erkannt, dass
die Bergstadt eine Riesenauf-
gabe in der Innenstadtsanie-
rung habe. Diese sei vor mehr
als 40 Jahren entstanden und

nicht mehr zeitgemäß. »Auch
noch nachfolgenden Genera-
tionen müssen gestalterisch
tätig werden können“, erklärte
der Stadtplaner. 

Michael Rieger ergänzte,
dass man die Chance habe,
mit den Bürgern gestalterisch
tätig zu werden. Das gehe nur
mit Fördergeldern. Eine Richt-
linie besage, dass für ein Sa-
nierungsareal, wie etwa in St.

Georgen vor mehr als 40 Jah-
ren, nur einmal Fördergelder
ausbezahlt werde. Eine Sanie-
rung von Innenstadt und
Schulzentrum werde zweistel-
lige Millionenbeträge ver-
schlingen, die für eine Klein-
stadt nicht zu stemmen seien.
Förderrichtlinien müssten
deshalb überdacht werden.

Die Überlegungen seien
richtig, stellte Henning Keune

fest. Viele infrastrukturelle
Dinge seien nicht mehr zeitge-
mäß, er nehme die Anregun-
gen gerne mit. Die Städtebau-
förderung sei ein Erfolgsmo-
dell, von dem Kommunen
und Wirtschaft profitierten.
Im ländlichen Raum komme
indes zu wenig an, obwohl er
hier einen wesentlich höheren
Bedarf sehe. Doch der habe
eine zu geringe Lobby. 

Auch die Ärzteversorgung
im ländlichen Raum, losgelöst
vom Oberzentrum, sei ein
vordringliches Thema, beton-
te Rieger. Schulen und Ärzte
seien stets ein wichtig, wobei
sich Keune erstaunt zeigte,
dass Fachärztemangel auch in
St. Georgen bereits ein Thema
sei. 

Der Besuch drehte sich
auch um das Thema »Flücht-
linge«, zu dem die Bergstadt
positiv eingestellt ist. Es gelte,
die Neuankömmlinge sehr
schnell zu qualifizieren, um-
fassende Schulungsangebote
bereit zu stellen – und sie
baldmöglichst in den ersten
Arbeitsmarkt zu bringen. 

Sehr positiv sieht der SPD-
Kandidat die weitgehende
Bürgerbeteiligung in St. Geor-
gen und die Beteiligung jun-
ger Menschen durch den Ju-
gendgemeinderat. 

Regionale Infrastruktur im Fokus
Wahlkampf | Bürgermeister Michael Rieger trifft auf Landtagskandidat Henning Keune

Zu Beginn verteilte Lilly Lindner Manuskripte, Notizen und
Briefe auf dem Boden. Die Veranstaltung lebte auch von der
Interaktion mit den Zuschauern. Foto: Zinzendorfschulen

Das Ehepaar Ana und Otto Raffai, hier zusammen mit Pfarre-
rin Lisa Interschick, engagieren sich für Frieden und Versöh-
nung. Foto: Paskal

St. Georgen. Nach zwei erfolg-
reichen Konzerten im vergan-
genen Jahr lädt Bernhard Bet-
ting am Freitag, 20. Novem-
ber, bereits zum dritten Mal
zu »Songs & Sichtweisen« ins
Deutsche Phonomuseum ein.
Um 18 Uhr begrüßt der Gitar-
rist zu einer erfrischenden
Session mit Musik und Bil-
dern.

Bei Stücken von den Beat-
les, den Rolling Stones, Eric
Clapton oder Mark Knopfler
wendet der Musiker als Spiel-
technik „Fingerstyle“ an und
spielt Melodie und Begleitung

gleichzeitig auf der Gitarre.
Selbstverständlich setzt Bern-
hard Betting für das Konzert
die Lieblingsinstrumente aus
seiner Sammlung ein. 

Doch Musik ist nicht alles:
Während des Konzerts laufen
auf einer Leinwand im Hinter-
grund stimmungsvolle Bilder,
Fotoarbeiten von Bernhard
Betting aus fünf Jahrzehnten.
Musikalisch wird Betting von
verschiedenen Überra-
schungsgästen begleitet.

Der Eintritt zu diesem Kon-
zert ist im Museumseintritt
enthalten.

Lieder und Fotos
Konzert | Session mit Bernhard Betting

n Von Christel Paskal

St. Georgen. Das Ehepaar Raf-
fai engagiert sich für Frieden
und Versöhnung. Im Ökume-
nische Gemeindezentrum ha-
ben die katholischen Theolo-
gen über ihre Arbeit infor-
miert. Sie schulen Menschen,
wie diese gewaltfrei Konflikte
austragen können.

Gerade jetzt, wo viele Men-
schen aus Krisengebieten
flüchten, ist Versöhnung äu-
ßerst wichtig. Ana und Otto
Raffai aus Kroatien haben
Theologie studiert und setzen
sich seit über 20 Jahren in den
Nachfolgestaaten Ex-Jugosla-
wiens für Frieden und Versöh-
nung ein.

Bei den auszubildenden Er-
wachsenen spielt die jeweilige
Religion für die Friedens-
arbeit keine Rolle. In der Pub-
likation »Licht des Wortes«

unterhalten sie eine Kolumne,
die ihre Arbeit unterstützt.
Ana Raffai erklärte: »Deutsch
ist die Sprache, in der ich Frie-
den gelernt habe.« Nach ihrer
Meinung würden die Men-
schen gerne mehr für den
Frieden tun, wüssten aber

nicht wie. Und weiter meinte
sie: »Nicht das ›Ich‹, sondern
das ›Wir‹ ist wichtig.« In Aus-
bildungsprogrammen arbei-
ten verschiedene Landsleute
zusammen. Der Umgang mit
Gläubigen anderer Religionen
ist notwendig, um diese ver-

stehen zu können. Das Zuhö-
ren ist in den Kursen bedeut-
sam und es redet nur, wer ge-
rade dran. Oft brennen die an-
deren Teilnehmer darauf,
auch etwas sagen zu dürfen.
Von zwölf ausgebildeten Teil-
nehmern der Kurse gehen
sechs in die Friedensarbeit. 

Die Leute haben Lust, mit-
zumachen. Als Beispiel führte
das Ehepaar die Aktion »Will-
kommen« für die Flüchtlinge
an, die über den Balkan nach
Westeuropa ziehen. Das Leit-
thema in den Kursen ist »In-
dem wir Frieden bauen, loben
wir Gott«. Es geht um die Ver-
teidigung des Friedens. Ge-
meinsame Treffen sind besser,
als nur in Büchern darüber zu
lesen. Im Ökumenischen Ge-
meindezentrum fand ein Pra-
xisseminar über gewaltfreie
Kommunikation und Konsens
statt. 

DieMenschen suchen nach dem Frieden
Gesellschaft | Ana und Otto Raffai engagieren sich für Versöhnung

Henning Keune besucht zu Beginn seines Wahlkampfes auch Bürgermeister Michael Rieger und
hört sich die Sorgen der drittgrößten Kommune im Kreisgebiet an. Foto: Kommert

n Kirchliche Nachrichten
ST. GEORGEN
Evangelische Kirche. Buß- und
Bettag: 19 Uhr Gottesdienst
mit Abendmahl in der Lorenz-
kirche.
Evangelische Gemeinde Eben-
Ezer. Buß- und Bettag: 19.30
Uhr Meditativer Gebetsabend
mit Abendmahl.

LANGENSCHILTACH
Evangelische Kirche. Buß- und
Bettag: 20 Uhr Gottesdienst
mit Abendmahl in Peterzell.

PETERZELL

Evangelische Kirche. Buß- und
Bettag: 20 Uhr Gottesdienst
mit Abendmahl.

KÖNIGSFELD
Evangelische Brüdergemeine
und Kirchengemeinde. Buß-
und Bettag: 19.30 Uhr Öku-
menischer Regio-Gottesdienst
in Mönchweiler.

BUCHENBERG
Evangelische Kirche. Buß- und
Bettag: 19.30 Uhr Gottes-
dienst in der Antoniuskirche
in Mönchweiler.

Königsfeld. Minutenlang
herrschte Stille im Kirchen-
saal, nachdem Lilly Lindner
ihre Lesung beendet hatte,
viele der jungen Zuhörerin-
nen und Zuhörer hatten Trä-
nen in den Augen. Mit un-
glaublicher Intensität hatte
die Berliner Bestsellerautorin
vor Schülern der beruflichen
Zinzendorfgymnasien sowie
angehenden Erziehern der
Fachschulen eine Lesung ge-
halten, die eher als Perfor-
mance zu bezeichnen ist.

Sie rezitierte mit leiser, ein-
dringlicher Stimme auswen-
dig lange Passagen ihres Ro-
mans »Bevor ich falle« und
ihrer autobiografischen Wer-
ke »Splitterfasernackt« und
»Winterwassertief«, die sie
immer wieder mit pantomimi-
schen Darstellungen zu me-
lancholischer Independent-
Musik unterbrach. Wie in
ihren Büchern ging es auch in
den Zwischenspielen um Ge-
danken und Worte, so verteil-
te sie gleich zu Beginn der Le-

sung Manuskripte, Notizen
und Briefe auf dem Boden,
später überreichte sie dem
Publikum Karteikarten mit
Gedanken und warf rote
Wollknäuel durch die Bänke,
die ihre »verwirrten Gedan-
ken«, wie sie sie nennt, sym-
bolisierten. 

Aus den ebenso berühren-
den wie versiert zusammen-
gefügten Worten ihrer Schrif-
ten sprang der Funke auf ihre

jungen Zuhörer über. Auch
der Roman der talentierten
Schriftstellerin trägt starke
autobiografische Züge, es
geht um Selbstmord von ihr
nahestehenden Menschen,
um Schein und Sein, um
Schönheit und um Konkur-
renzdenken. »Es sind Männer,
die die größten Schäden bei
Frauen anrichten, aber es sind
Frauen, die diese Schäden ent-
decken«, schreibt sie. 

Obwohl sie mit Oliver Neit-
zel ein Schauspieler als Büh-
nenpartner begleitet, ist in je-
der Zeile und mit jedem Wort
deutlich zu spüren, dass ihr
Auftritt nicht gespielt ist, son-
dern die Verarbeitung bitterer
Realität. In dieser wurde Lilly
Lindner schon als sechsjähri-
ges Kind von einem Nachbarn
missbraucht, erkrankte mit 13
an Magersucht und wurde als
17-jährige verschleppt und
mehrfach vergewaltigt. 

»Ich möchte euch nicht he-
runterziehen«, sagte sie am
Schluss ihrer Lesung, »aber
ich möchte euch erzählen,
was Gewalt ist.« Um Kinder
und Jugendliche zu ermuti-
gen, ebenfalls ihre Stimme zu
erheben, wenn ihnen Gewalt
erfährt, hatte die Freizeit-
werkstatt der Lions Clubs Vil-
lingen und Schwenningen
und der Weiße Ring auf Anre-
gung des Villingers Steffen
Vogt das Ausnahmetalent für
eine Lesetour in die Region
geholt. 

Berührende Erzählung von Lilly Lindner
Lesung | Berliner Autorin erzählt an den Zinzendorfschulen Autobiographisches

Bernhard Betting spielt am Freitag im Deutschen Phonomu-
seum Foto: Veranstalter

nDer Seniorenbeirat hat Sit-
zung heute, 18. November, um
19.30 Uhr im Rathaus.
nDie Landfrauen basteln heu-
te, 18. November, um 20 Uhr
im Landfrauenheim. 

BUCHENBERG
n »De Barde vu de Baar« spielt
am Freitag, 20. November, um
19 Uhr in der Waldau-Schänke.

BURGBERG
n »Yellow Snow« spielt am
Freitag, 20. November, um 20
Uhr in der Musikkneipe Linde.

NEUHAUSEN
nDie Bläserjugend des Musik-
und Trachtenvereins spielt am
Samstag, 21. November, um
14.30 Uhr im Musikerheim. 

WEILER
nDer Ortschaftsrat trifft sich
am Donnerstag, 19. November,
ab 19.30 Uhr im Kirchenge-
meindesaal zur Sitzung.

n Königsfeld

Helferkreis lädt zu
Adventsbasar ein
Königsfeld. Der Helferkreis
veranstaltet am Samstag/
Sonntag, 21./22. November
den Adventsbasar im katholi-
schen Gemeindehaus. Der Ba-
sar hat geöffnet am Samstag
von 14 bis 17 Uhr und am
Sonntag von 10 bis 13.30 Uhr.
Der Reinerlös geht als Spende
an die Gemeinde Anajatuba
von Padre Maurus Schneider.

Schwarzwälder Bote, 18. November 2015


